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VON VOLKAN ALTUNORDU

Bedienung am Tisch statt Warte-
schlangen an der Essensausgabe: Die
Begegnungsstube Medina hat den mus-
limischen Fastenmonat Ramadan zum
Anlass genommen, die Obdachlosen
in der Wärmestube zu bewirten.

Wenn gläubige Muslime im Rama-
dan von Sonnenaufgang bis -unter-
gang auf das Essen und Trinken ver-
zichten, dann unter anderem auch,
um einmal am eigenen Leib zu spüren,
wie es ihren ärmeren Mitmenschen
ergeht. Eine Lektion, die die Ehren-
amtlichen der Begegnungsstube Medi-
na nicht nur verinnerlicht haben, son-
dern auch in die Tat umsetzen. Denn
während viele ihrer Glaubensbrüder
jeden Abend beim Fastenbrechen
unter ihresgleichen bleiben, bitten die
Ehrenamtlichen von Medina dort zu
Tisch, wo sonst keiner hingeht: in der
Wärmestube der Stadtmission.

Dass unter den obdachlosen Män-
nern und Frauen gar keiner fastet, ist
dem Verein, der sich für den christlich-
islamischen Dialog engagiert und ein
kleines, aber feines orientalisches
Museum in der Südstadt betreibt,
dabei herzlich egal. Medina-Vorsitzen-
der Ali-Nihat Koç, der als Muslim
selbst fastet, betont: „Es geht im
Ramadan nicht nur um den persönli-
chen Verzicht, sondern auch darum,
mit anderen Menschen zu teilen.“

Darum krempeln er und seine —
meist ebenfalls fastenden — Vereins-
mitglieder jedes Jahr gern die Ärmel
hoch und tischen den Obdachlosen ein
orientalisches Drei-Gänge-Menü auf,
das keine Wünsche offenlässt. Von der
Suppe bis zum Salat, vom deftigen
Hauptgang mit Fleischeinlage bis
zum leckeren Nachspeisenteller, der
mit türkischem Süßgebäck gespickt
ist, wird dafür alles frisch zubereitet.
Bis zu zehn Frauen aus dem Verein
sind an der Kochaktion, die schon am
Tag vorher beginnt, beteiligt.

Das kulinarische Ergebnis stößt bei
den rund 100 Männern und Frauen,
die der Einladung heuer gefolgt sind,
auf Begeisterung: „Lecker“, rufen vie-
le den türkischen Köchinnen aus der
Ferne spontan zu, andere recken den
Daumen in die Höhe. János K. steht

nach dem ersten Gang sogar extra auf
und fängt Organisator Ali-Nihat Koç
ab, um ihm seine Meinung kundzutun.
„Die Tomatensuppe hat fast so gut ge-
schmeckt wie in Ungarn“, schwärmt
er — das wohl höchstmögliche Lob aus
dem Munde eines Magyaren wie K.

Ausgelassene Stimmung
Was bei den Anwesenden fast noch

besser ankommt als die Suppe oder
die folgenden Gänge, ist der Rundum-
Service. Statt sich an der Essensaus-
gabe anstellen zu müssen, können es

sich die Männer und Frauen direkt an
den Tischen bequem machen und wer-
den von den Ehrenamtlichen bedient.
Fast wie im Restaurant, findet Wärme-
stuben-Leiterin Manuela Bauer und
lobt den „Wohlfühlfaktor“ der Akti-
on: „Man spürt sofort die ausgelasse-
ne und freundliche Stimmung“, sagt
Bauer. Bei einer normalen Essensaus-
gabe mit langen Warteschlangen sehe
das auch schon mal anders aus.

Ein Unterschied, den auch Markus
M. positiv hervorhebt: „Es ist toll, was
die hier machen“, sagt der 55-Jährige,

der es sichtlich genießt, auch einmal
bedient zu werden. Dass viele Kinder
und Jugendliche unter den freiwilli-
gen „Servicekräften“ sind, gefällt ihm
besonders. Am meisten imponiert Mar-
kus M., der seit etwa einem Jahr in die
soziale Einrichtung kommt, aber der
lange Atem der Organisatoren: „Als
ich vor mehr als zehn Jahren schon
mal auf die Wärmestube angewiesen
war, habe ich auch hier am Fasten-
essen teilgenommen.“

Koç, der sich zu dessen Freude und
Überraschung sogar an Markus K. er-

innert, weiß es ganz genau: „Wir kom-
men inzwischen seit 15 Jahren in die
Wärmestube“, berichtet er. Als er
beim Aufräumen in der Küche fest-
stellt, dass noch reichlich Essen übrig
geblieben ist, obwohl heuer sogar
etwas mehr Menschen bewirtet wur-
den als im Vorjahr, zuckt er nur ent-
spannt mit den Schultern und deutet
auf seine Armbanduhr. „Den Rest las-
sen wir uns in einigen Stunden, wenn
die Sonne untergeht, einfach selbst
schmecken. Wäre sonst doch schade
um das prima Essen!“

Die Metzgerei Speckner bekommt
heuer die „Rote Luftpumpe“ der
SPD Muggenhof, die mit diesem
Preis alljährlich Menschen auszeich-
net, die sich besonders um den
Stadtteil verdient gemacht haben.

Sylvia und Manfred Seitz sind in
Muggenhof so bekannt wie der
sprichwörtliche bunte Hund. Als
Inhaber der „Metzgerei Speckner“
in der Fürther Straße versorgt das
Ehepaar den Stadtteil seit den 80er
Jahren mit leckeren Wurstwaren.
„Als wir hier angefangen haben, gab
es rundum ganz viele Einzelhänd-
ler“, erinnert sich Manfred Seitz.
„Und heute sind wir fast allein auf
weiter Flur.“ Tatsächlich kommt
man an vielen geschlossenen Ge-
schäften und an unzähligen Spielo-
theken vorbei, bis man die Traditi-
onsmetzgerei in der Fürther Straße
198 erreicht. Hier haben Herr und
Frau Seitz nicht nur ihren Arbeits-
platz, sondern im Stockwerk da-
rüber auch ihre Wohnung. Aus ihren

Fenstern fällt der Blick genau auf
den Kaufhausklotz auf der anderen
Seite gegenüber, der „erotisches
Shoppen“ verspricht. Seite an Seite
mit der Muggenhofer SPD kämpften
die Seitzens jahrelang gegen diesen
Fremdkörper im Stadtteil. Das ist
ein weiterer Grund, warum der SPD-
Ortsverein in diesem Jahr die beiden
engagierten Bürger mit dem Ehren-
preis der „Roten Luftpumpe“ aus-
zeichnet: „Ihr Engagement war über
Jahrzehnte vorbildlich“, lobt SPD-
Ortsvorsitzender Michael Ziegler.
„Sie engagierten sich im Karnevals-
verein Muggenesia, und für kosten-
loses Frühstück im Kindergarten.“

Würstchen für Streikende
Auch bei den großen Umwälzun-

gen im Nürnberger Westen war die
Metzgerei live dabei: „Als auf AEG
gestreikt wurde, haben wir heißen
Tee und Hunderte von Würstchen zu
den Streikenden gebracht“, erinnert
sich Syliva Seitz. „Das war auch nö-
tig, denn damals war es bitterkalt.“

Heute sind die beiden froh, dass der
Stadtteil die schlimmsten Zeiten
wohl überstanden hat und es mit den
neuen Entwicklungen auf AEG und
Quelle wieder aufwärtsgeht.

Dennoch steht bald eine weitere
Veränderung an: Anfang August wer-
den die beiden den Laden hinter sich
lassen. „Es wird Zeit, dass wir uns
auch noch ein paar Träume verwirk-
lichen“, erzählt Syliva Seitz. „Mein
Mann möchte in Erlangen Geschich-
te studieren und wir wollen zusam-
men durch die Alpen wandern.“ Die
Metzgerei wird es aber weiterhin
geben: Melanie und Thomas Huwes
von der Metzgerei Moser aus St.Jo-
hannis werden den Laden über-
nehmen.

So wird die „Rote Luftpumpe“ –
ungeplant! — zum Abschiedsge-
schenk der SPD an das Ehepaar
Seitz. Feierlich überreicht wird sie
am Dienstag, 28.Juni, um 18 Uhr in
der Kulturwerkstatt 141 auf AEG
durch OB Ulrich Maly.
 PETER ROMIR

Vollen Einsatz zeigen in der Wärmestube nicht nur Tülay Þimþek (li.) und Rabiye Sadak, sondern auch die Jugendlichen, die die Gäste bedienen.   Foto: Roland Fengler

Kanalbaustelle beendet
Nachdem die Kanalbaustelle des

Stadtentwässerungsbetriebs in der
Wohlauer Straße in Altenfurt beendet
ist, kann die Buslinie 56 (Langwasser
Mitte bis Flachsröste)) ab Montag,
27. Juni, wieder auf ihrer gewohnten
Strecke fahren. Alle Haltepunkte —
und somit auch die stadtauswärtigen
Stationen Sprottauer und. Freystäd-
ter Straße — können nun wieder ange-
fahren werden. Der 56er war seit Sep-
tember 2015 in diesem Bereich auf
einem Umleitungskurs unterwegs.

Lieder von Peter Alexander
Eine Hommage an den großen Enter-

tainer Peter Alexander (1926—2011)
gibt es im Seniorentreff Bleiweiß, Hin-
tere Bleiweißstraße 15, am Mittwoch,
29. Juni. Ab 14 Uhr erinnert Rudi
Herzner in Wort, Bild und Musik an
den großen Wiener Unterhaltungs-
künstler. Ob als Schauspieler, Paro-
dist oder Musiker: Alexander ver-
stand es, sein Publikum zu fesseln und
zu unterhalten. Der Eintritt beträgt
vier Euro, mit Nürnberg-Pass zwei
Euro, Anmeldungen sind im Senioren-
treff unter der Telefonnummer (0911)
2318224 möglich.  anz

Zwischen Karneval und Kita-Kindern
„Rote Luftpumpe“ der SPD für zwei umtriebige Muggenhofer und ihr Engagement

Sylvia und Manfred Seitz (li.) freuten sich in ihrer Metzgerei über den ungewöhnlichen Preis aus den Händen von Inge
Häuslein, Michael Ziegler, Veronika Pietruszka und Regina Reitmayer von der SPD Muggenhof. Foto: Romir

Auch 2016 gibt es ein umfang-
reiches Sommerferienprogramm des
Jugendamtes. Online-Buchungen sind
ab Montag, 4.Juli, möglich.

Mehr als 150 Veranstalter und Ko-
operationspartner bieten zusammen
Kurse und Workshops für Sechs- bis
16-Jährige mit insgesamt über 10000
Plätzen an. Laut Jugendamt steht das
Sommerferienprogramm „ganz im Zei-
chen neuer, flächendeckender Betreu-
ungsangebote und besonderer Aktio-
nen“. Erstmals können Eltern die
Anmeldung für das Sommerferien-
programm ab Montag, 4.Juli, online
durchführen. Wer Plätze lieber vor
Ort buchen möchte, kann dies am
Hauptanmeldetag am Freitag, 8. Juli,
tun. Ort ist diesmal nicht das Johan-
nes-Scharrer-Gymnasium, sondern
das Jugendamt, Dietzstraße 4. (Weite-
re Infos unter www.nuernberg.de/in-
ternet/ferien/)  anz

Die Gruppe Fotoszene Nürnberg zeigt
vom 25.Juni bis zum 30.Juli die Aus-
stellung „durchgehend geöffnet“ mit
Bildern über Nürnbergs Partnerstadt
Krakau im Atelier- und Galeriehaus
Defet in der Gustav-Adolf-Straße 33.

Mit Blick auf das 20-jährige Beste-
hen des Kraukauer Hauses in Nürn-
berg und des Nürnberger Hauses in
Krakau haben sich neun Mitglieder
der Fotoszene Nürnberg auf den Weg
in die polnische Metropole gemacht,
um die Stadt aus einer ganz persönli-
chen Perspektive zu beleuchten. Das
Ergebnis ist die Schau „durchgehend
geöffnet“, die am Samstag um 19 Uhr
eröffnet wird.

Bei der Ausstellung sind neben dem
NN-Fotografen Stefan Hippel auch
Mile Cindric, Andreas Dietz, Anika
Maaß, Ulrike Manestar, Jutta Miss-
bach, Susa Schneider, Bernd Telle
und Bruno Weiß vertreten. Bis zum
30. Juli können die Bilder immer sams-
tags von 12 bis 15 Uhr angeschaut wer-
den. Weitere Informationen unter
www.fotoszene-nuernberg.de  anz

Früh übt sich, wer ein Physiker wer-
den will: Heute, am Samstag, 25.Juni,
finden um 13.30 und 15 Uhr im Muse-
um Industriekultur, Äußere Sulzbacher
Straße 62, spannende Workshops für
Kinder statt.

Dabei können Jungen und Mädchen
ab acht Jahren spielerisch die Funkti-
onsweise von Elektromotoren kennen-
lernen und sogar selbst ein Exemplar
anfertigen. „Der einfachste Elektro-
motor der Welt“ lautet das Motto —
und die Kursleiter Jürgen und Gerlin-
de Becker werden zuerst erklären, wie
so ein Gerät funktioniert und dann
aus Alltagsgegenständen (wie Kupfer-
lackdraht, Lochband, Monozelle, klei-
nen Magneten und etwas Fahrrad-
schlauch) einen Elektromotor bauen.
Zusätzlich zum Museumseintritt von
fünf Euro (ermäßigt drei Euro) fallen
fünf Euro Materialkosten an. Anmel-
dung per Telefon unter (0911) 303889
ist erforderlich.  anz

Leckeres Drei-Gänge-Menü mit „Wohlfühlfaktor“
Aktion zum Fastenmonat Ramadan: Muslimischer Verein bittet schon seit 15 Jahren die Obdachlosen in der Wärmestube zu Tisch

10000 Plätze in
den Sommerferien
Jugendamt bietet wieder viele
Kurse — Online-Buchung ab 4.Juli

Krakau steht
im Mittelpunkt
Neue Ausstellung „durchgehend
geöffnet“ der Fotoszene Nürnberg

Workshops für
junge Physiker
Spannendes Angebot am Samstag
im Museum Industriekultur

Kurz berichtet
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